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er. 1852.
Mit Lieb' und Treue nah' ich mich dem Throne,

Jhm gilt mein Schwur auf immer unverrückt,
Nah' ich dem König mich, den mit der Krone

Sein Herr und Gott ſo gnädiglich geſchmückt

Und weiß, daß von dort oben
Auf kindliches Geloben

Der Herr vom Himmel gnädig niederſieht.

Dem König Heil! Dem König gilt mein Lied!

Zum 15. Oktob
Jch bin ein Preuße, ſtolzer darf ich's ſagen

Bei dieſes Tages hohem Freudenſchein,

Da überall die Feſtpaniere ragen

Und treue Herzen Dankesopfer weih'n:

Durch ihres Jubels Klänge,
Durch feiernde Geſänge

Sich mit einſtimmend meine Loſung zieht:

Dem König Heil! Dem König gilt mein Lied!

Wo Lieb' und Treue ſich dem König weihen,

Da gleicht ſein Tag des guten Vaters Tag,
Da ſchallt es laut durch ſeiner Kinder Reihen:

Wir ſtehen feſt komm' auch was kommen mag
Ja, ſchwören wir auf's Neue

Dem König Lieb' und Treue,
Daß jede Bruſt nur ein Gefühl durchglüht:
Dem König Heil! Dem König gilt mein Lied!

Halle, den 15. Oktober. Das bayeriſche Gouvernement ſoll mit dem öſterreichiſchen darüber
t übereingekommen ſein, zunächſt die Zoll- Angelegenheit noch imr e tn a r e r e Wege freier Vereinbarung zu betreiben, Preußen aber nicht geneigt ſein,

mirung des „friedlichen“ Kaiſerthums in Frankreich. d n uſich an dieſen „Vereinbarungen“ zu betheiligen (ſ. Beil.). Uebrigens iſt
Jm „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg wird zur je Wiedereröffnung der Wiener Konferenzen feſt beſchloſſent ffnung f zen feſt beſchloſſen,allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nach der Feſtſetzung des Herrn Mi ind ſollen die betr. Einladungen zu Anfang des nächſten Jahres

iſters des Jnnern die Wahl der Wahlmänner am 25. Oktober d. J. erfolgen. (Korr. d. N. Pr. 3) Nach der „F. P.-3.“ wären ſie bereits erfolgt.
r die Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kammer am 3. November Die öſterreichiſche Partei in Hannover entblödet ſich nicht, durch
J. vorgenommen werden ſoll. die „verwerflichſten Mittel die dortigen Verhältniſſe gründlich zu ver

Die „Zeit“ ſagt in einem Artikel über die Wahlen: „Es haben wirren“ (Lloyd), um Hannover vom September-Vertrage und von Preu-
nur die unzufriedenen Parteimänner heute das Recht zu ſagen „Was en abzuziehen. (S. unten.)
ſollen wir wählen, es hilft doch nichts!“ Denn das ſcheint uns aller Daneben verſichert ein Wiener Artikel der „Augsb. Allg. Z.“ höchſt

gnädig: „Oeſterreich werde bei der nunmehr von ihm in die Hand zu
nehmenden Regelung der handelspolitiſchen Angelegenheit Deutſchlands
Preußen ſtets ſeinen Platz offen laſſen.“ Preußen dürfte ſich jedoch in
der Lage befinden, von dieſer Güte keinen Gebrauch zu machen.

Auch der Gewährsmann der „handelsp. Beil. d. Fr. P.Z.“ will den
Er ſchlägt vor: „Es finden neue Verhandlungen

h h

dings ſonnenklar zu ſein, daß die Regierung auch nicht im Entfernteſten
geneigt iſt, den Neu oder den AltPreußen, den Konſtitutionellen oder
den Demokraten das Regiment des Königs zu überlaſſen, ſondern daß
ſie in Jhm den rechten Hüter der Gränze erblickt, an der ſich die Frei-
heit und die Jntereſſen Einzelner dem Wohle des Ganzen unterordnen

Großmüthigen ſpielen.müſſen.“



zu Frankfurt a. M. ſtatt. Zweck und Gegenſtand der Verhandlung iſt
die Neubildung des Zollvereins. Zu den Verhandlungen ſind ſämmtliche
deutſche Staaten ohne alle Ausnahme einzuladen, alle Staaten und
namentlich auch Preußen. Es ſoll nicht Gleiches mit Gleichem vergolten
werden, und über dem Vaterlande ſollen endlich alle anderen Rückſichten
ſchweigen.“

Die Zollſchranken zwiſchen Dänemark und den Herzogthü-
mern ſollen beſeitigt werden.

Jn Paris bildet des Präſidenten Rede beim Banket der
Handelskammer zu Bordeaux das Tagesgeſpräch: man betrachtet ſie als
den Kern der Rundreiſe.

Die neueſten Depeſchen aus Angoulème und Rochefort über die
Reiſe des Prinzen enthalten Nichts von Bedeutung.

Der engliſche Hof dürfte Donnerſtags Abends von Balmoral
wieder in Windſor eintreffen. (Obſerv.)

Die Engländer wollen „Herat's Selbſtſtändigkeit wahren.“
Der König von Dänemark iſt von ſeinem Unwohlſein wieder

hergeſtellt.
Der Dr. Eiſenſtein, der Mathematiker und jüngſtes Mitglied

der Berl. Akademie der Wiſſenſchaften, iſt d. 12. verſtorben.
Der franz. Maler Horace Vernet verkauft ſein Haus in Ver

ſailles und will ſich in Afrika niederlaſſen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 14. Oktober enthält

Folgendes:
Potsdam, den 12. Oktober 1852.

Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, den 12. Oktober. Am 15. d. M., als am Geburtsfeſte
Sr. Majeſtät des Königs, werden, wie gewöhnlich, keine Verhandlungen
unſerer Kriminalgerichte ſtattfinden, und auch am 25. d. M., als am
Tage der Urwahlen für die zweite Kammer, dem Vernehmen nach,
höherer Anordnung zufolge, die bereits angeſetzten Termine aufgehoben
werden, wie denn überhaupt an dieſem Tage bei allen öffentlichen Be
hörden die Beſtimmungen für Sonn und Feſttage Anwendung finden
ſollen.

Der Oberbürgermeiſter Potsdams, Herr Beyer, welcher ſich
bis jetzt zu Arolſen wegen der Verfaſſungs Angelegenheit des Fürſten
thums Waldeck befand, wird ſich noch einige Zeit dort aufhalten. Seine
Bürgermeiſterſtelle in Potsdam wird ihm inzwiſchen offen gehalten und

interimiſtiſch verwaltet. (Zeit.)Berlin, den 13. Oktober. Den übermorgen ſtattfindenden Geburts
tag Sr. Majeſtät des Königs glaubt Fräulein Kroll in ihrem Eta
bliſſement nicht feierlicher begehen zu können, als wenn ſie den ganzen
Ertrag des an dieſem Tage von ihr veranſtalteten großen Konzerts
ohne allen Abzug den Armen überläßt. (Pr. Z.)

Wie verlautet, dürfte mit der Geburtstagsfeier des Königs noch
ein zweites Feſt, das der Verlobung der Prinzeſſin Anna mit dem
Prinzen Friedrich von Heſſen, gefeiert werden. (V.

Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin trafen heute Vormittag hier ein und ſtiegen im
Königl. Schloſſe ab. Jbre Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande werden, wie wir hören, erſt heute
Abend hier eintreffen.

Der Königl. Sächſiſche außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter Graf v. Hohenthal iſt aus Leipzig, der großherzogl.
Oldenburgiſche General-Konſul Schmidt aus Hamburg, und der Geh.
Regierungsrath und Direktor der Oſtbahn Wernich aus Danzig hier an
gekommen.

Wie wir hören, ſollen für die Folge Anordnungen von rein pro
vinziellem Jntereſſe allein den betreffenden Landtagen zur Berathung
zugehen und unmittelbar darauf durch Königl. Verordnung in Vollzug

geſetzt werden. (N. Pr. Z.)Der Miniſterpräſident und der Handelsminiſter wer
den der auf den 18. d. M. feſtgeſetzten Eröffnung der Strecke der Oſt
bahn zwiſchen Marienburg und Braunsberg beiwohnen.

Bekanntlich iſt eine Reviſion der gerichtlichen Sportelt axe
dringend nothwendig geworden. Nach der „Nat.g.“ ſollen zu der des
halb zu berufenden Kommiſſion zur Prüfung nicht nur Juriſten, ſon
dern ſelbſt Laien, imgleichen Abgeordnete der hieſigen Anwaltſchaft, zu
gezogen werden.

Heute Mittag iſt uns von der Polizei die neulich konfiszirte
Nummer unſerer Zeitung (Nr. 231 vom 5. Oktober) wieder zugeſtellt

worden. (J. d. N. Pr. J.)Königsberg, den 12. Oktober. Die Wahl des OppoſitionsKandi-
daten Herrn v. Facius zum Stadtrath und Syndikus iſt von der Kö-
niglichen Regierung nicht beſtätigt worden. Auch ſollen die ſämmtlichen
n der unbeſoldeten Stadträthe eines Formfehlers wegen annullirt
ſein.

Die „N. Pr. Z.“ enthält aus Görlitz über den Mord, den wir
ſchon berichtet, noch folgende nähere Angaben Heute früh, den 9. Ok
tober, wurde die verwittwete Baronin Schimmelpenning v. d. Oye
Engelnburg auf Schloß Lomnitz erwürgt in ihrem Bett, deren Schmuck
ſchränke und Caſſetten ausgeraubt, gefunden. Die Mörder ſind auf
einer hohen Leiter in die Thurmfenſter geſtiegen, nachdem ſie mit Dia-
mant die Doppelfenſter zerſchnitten. So ortskundig und vorſichtig waren
ſie, daß die im Vorzimmer ſchlafende Kammerfrau nichts gehört haben
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ſoll, und dennoch hat das Gericht noch keine Spur des Mordes. Das
Entſetzen über dieſe Miſſethat zittert durch alle Gemüther, insbeſondere
da die Gemordete allgemein geliebt und eine Mutter der Armen war.

Wien, Dienſtag den 12. Oktober, Mittags. Engliſche Truppen,
9000 Mann ſtark, ſind bei Herat im perſiſchen Meerbuſen ausgeſchifft
muthmaßlich um Herats Selbſtſtändigkeit zu wahren.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Wien, den 11. Oktober. Es beſtätigt ſich vollkommen daß durch

die franzöſtſche Ambaſſade dem Miniſterium des Auswärtigen, wie zu
gleich den andern europäiſchen Höfen die definitive Mittheilung geworden,
daß die Proclamation des Kaiſerthums in Paris bevorſtehe;
ſie wird einzig durch den Umſtand aufgehalten, daß der Papſt, an den
die Forderung, zur Krönung nach Paris zu kommen bereits offiziell
geſtellt wurde, bisher zu keiner Entſcheidung hat kommen können. Die
jeſuitiſchultramontane Partei in Rom iſt für die Krönung, England und
der hieſige Kaiſerhof haben dieſen Schritt bisher widerrathen im Jn-
tereſſe des Papſtthums und der Kirche, da man die Folgen der Kaiſer
Proclamation in Frankreich ſelber noch gar nicht überſehen könne.

Morgen (12. Okt.) früh wird am Peter für die Geneſung des
Kardinal Fürſtbiſchofs von Breslau eine Meſſe geleſen werden,
welche keine geringere Perſon als der päpſtliche Nuntius celebrirt.

Aus Pordenone liegen telegraphiſche Depeſchen vom heutigen
Tage vor, welche den „äußerſt gnädigen“ Empfang der Deputationen
melden. Der Kaiſer beſuchte den General der Kavallerie, Grafen von
Gorzkowsky, aus Anlaß ſeines vollendeten 60. Dienſtjahres.

Der Aufenthalt Radetzky'“s in Klagenfurt war durch einen
komiſchen Vorfall charakteriſirt. Der General hatte eine Frau, die ihm
die Hand küſſen wollte, auf die Stirn geküßt. Dies war indeß das
Signal zu weiteren Kußdemonſtrationen und der Feldmarſchall hat viel
leicht in ſeinem ganzen Leben nicht ſo viel Küſſe ausgetheilt, als an die
ſem Tage, da die Damen von Klagenfurt, die eiferſüchtig auf die der
Einzelnen zu Theil gewordenen Auszeichnung, nun insgeſammt die gleiche
Gunſt begehrten.

Leipzig, den 12. Oktober. Von den verſchiedenſten Seiten wird
glaubhaft verſichert, daß eine aus mehreren der angeſehenſten Kaufleute
unſerer Stadt beſtehende Deputation im Auftrage des Vorſtandes
der Kramerinnung nach Dresden abgegangen ſei, um die aus Anlaß der
jetzt trüber als je ſich geſtaltenden Ausſichten auf eine glückliche und be
friedigende Löſung der obſchwebenden Zollvereinswirren die Be
fürchtungen und natürlich auch die Wünſche des Leipziger Handelsſtan-
des an hoher Stelle auszuſprechen. Daß zu dieſem Schritte die gegrün-
detſten und lebhafteſten Befürchtungen für den Flor des Leipziger und
ſächſiſchen Handels getrieben haben, bedarf unter Hinblick auf die von
Seiten des Handelsſtandes ſeither beobachtete vertrauensvolle Haltung ge
genüber der Zoll und Handelspolitik der Regierung, keiner beſonderen

Verſicherung. (D. A.Kaſſel, den 12. Oktober. Vor einigen Tagen ſtarb der Oberap
pellationsgerichtsrath a. D. Dr. Pfeiffer, der zur Zeit des Verfaſ
ſungskampfs ſchon ſeiner amtlichen Thätigkeit enthoben und ſpäter in
freier Wiſſenſchaftlichkeit nochmals in die Schranken für ſeine Ueberzeu-
gung getreten war in einer Schrift, deren Widerlegung die „Kaſſeler Zei
tung“ in einer Reihe von Artikeln verſuchte. Zu dem Leichenbegängniß
des Kollegen ſollen, wie man erzählt, ſämmtliche jetzige Appellations-
räthe geladen, keiner jedoch erſchienen ſein. (Ztg. f. Nddſchld.)

Frankfurt, den 12. Oktober. Den letzten Nachrichten zufolge
ſcheinen in der handelspolitiſchen Frage an zwei Orten Verhandlungen
bevorzuſtehen, in Wien und in Frankfurt, dort auf einer neuen
Konferenz, hier beim Bundestage. Oeſterreich wird noch einmal ſämmt-
liche Regierungen einladen, Bevollmächtigte in dieſer wichtigſten Frage
Deutſchlands nach Wien zu ſenden, und zugleich dem Bundestage neue
Vorlagen und Anträge zugehen laſſen.

Nach dem „Norddeutſchen Portfolio“ dürfte demnächſt ein Zoll
vereinsvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem Darmſtädter Verbün
deten, der mit dem 1. Januar 1854 ins Leben zu treten hätte, defini
tiv abgeſchloſſen werden. Die Einladung Oeſterreichs an die ver
ſchiedenen deutſchen Regierungen zur Abſendung von Bevollmächtigten
behufs einer neuen Zollkonferenz in Wien ſoll bereits ergangen ſein.

(Fr. P.23.)
Frankreich.

Paris, den 11. Oktober, Abends. Die Börſe ſpekulirt auf die
hausse, die Kapitaliſten fallen ſich in die Arme, der Geldſack öffnet
ſich und Alles ruft: Wir haben den Frieden, ſpekuliren wir auf den
Frieden. Das macht die Rede von Bordeaux. Jhr Wortlaut iſt
eben, gegen Abend, bekannt geworden. Jch überſetze ſie noch in aller
Eile. Nach dem Toaſte, den der Präſident der Handelskammer dem
Prinzen, dem „Heiland Frankreichs“ ausgebracht hatte, ſprach dieſer
Folgendes: „Die Einladung der Handelskammer und des Handelstri
bunals von Bordeaux giebt mir Gelegenheit, dieſer großen Stadt für
ihren herrlichen Empfang zu danken. Der Zweck meiner Reiſe war,
ſelbſt unſere ſchönen Südprovinzen kennen zu lernen und ihre Bedürf-
niſſe zu ergründen. Dieſe Reiſe hat ein bedeutſames Reſultat gehabt.
Mit einer Freimüthigkeit, welche gleich weit von Hochmuth als von
falſcher Beſcheidenheit entfernt iſt, geſtehe ich es: Niemals hat ein
Volk offener, einſtimmiger den Willen bezeugt, ſich von den vorgefaß
ten Meinungen über die Zukunft zu befreien, indem es in derſelben
Hand eine Gewalt befeſtigte, welche mit ihm übereinſtimmt. Es kennt
jetzt ſowohl die trügeriſchen Hoffnungen womit man es einlullte, als

Es weiß, daß 1852 dieauch die Gefahren, welche es bedrohten.
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Geſellſchaft dem Abgrunde entgegeneilte, weil jede Partei ſich von vorn
herein über den allgemeinen Schiffbruch mit der Hoffnung täuſchte, ihre
Fahne auf die Trümmer zu pflanzen, welche oben ſchwimmen möchten.
Es weiß mir Dank, das Schiff gerettet zu haben, indem ich allein
das Banner Frankreichs aufpflanzte. Lange durch abſurde Theorieen
gemißbraucht, hat das Volk die Ueberzeugung erlangt, daß dieſe Re
formatoren nur Träumer waren, denn es fand ſtets ein Mißverhältniß
zwiſchen ihren Mitteln und ihren Ergebniſſen ſtatt. Heute umgiebt
mich Frankreich mit ſeiner Liebe, weil es weiß, daß ich zu dieſer Fami-
lie der Jdeologen nicht gehöre. Um das Beſte des Landes zu erreichen,
bedarf es nicht neuer Syſteme, ſondern vor Allem muß dazu das Ver-
trauen auf die Gegenwart und die Sicherheit der Zukunft hergeſtellt
ſein, das iſt es, warum Frankreich auf das Kaiſerreich
zurückzukommen ſcheint. Es giebt aber noch eine Furcht,
deren ich gedenken muß. Aus Mißtrauen ſagen einzelne: „Das Kaiſer
thum iſt der Krieg! Jch aber ſage: das Kaiſerthum iſt der Frie-
den. Es iſt der Frieden, denn Frankreich wünſcht dieſen, und wenn
Frankreich zufrieden (satisfaite) iſt, ſo iſt die Welt ruhig!
Der Ruhm vermacht ſich wohl unter dem Titel der Erbſchaft, nicht aber
der Krieg! Der Krieg entſteht nicht aus Vergnügen, er entſteht aus
Nothwendigkeit, und in dieſer Epoche des Uebergangs, wo überall mit-
ten unter ſo vielen Elementen des Glücks ſo viele Urſachen des Todes
aufkeimen, kann man mit Wahrheit ſagen: Wehe dem, der zuerſt in
Europa das Signal zu einem Zuſammenhang gäbe, deſſen Folgen un-
berechenbar ſein würden! Aber ich räume es ein ich habe, ebenſo wie
der Kaiſer, viele Eroberungen zu machen; ich will die Verſöhnung der
Parteien mir erobern und die feindlichen Abzweigungen in den großen
Nationalſtrom zurückführen. Jch will auf dem Felde der Religion, der
Moral und der Sitte die zahlreiche Menge erobern, welche mitten in
einem gläubigen Lande kaum Chriſti Lehren kennt, welche in der Mitte
eines fruchtbaren Landes kaum die erſten Bedürfniſſe befriedigen kann.
Wir haben noch ungeheuere Flächen urbar zu machen, Wege zu öffnen,
Häfen auszugraben, Flüſſe ſchiffbar zu machen, Kanäle zu beenden,
unſer Eiſenbahnnetz zu ergänzen. Wir haben im Angeſicht von Mar-
ſeille (Algier) ein weites Königreich Frankreich ähnlich zu machen. Wir
haben alle unſere großen Weſthäfen dem amerikaniſchen Kontinent näher
zu bringen durch die Schnelligkeit unſerer Verbindungen. Wir haben
Ruinen neu zu geſtalten, falſche Götter niederzuwerfen, Wahrheiten zum
Triumphe zu führen. So würde ich das Kaiſerreich verſtehen,
wenn das Kaiſerreich wieder hergeſtellt werden ſoll. Das
ſind die Eroberungen, an welche ich denke und Sie alle, die mich um-
geben, die Sie, wie ich, das Wohl des Vaterlandes wollen, Sie ſind

meine Soldaten.“ (M. C.)Dieſe Rede wurde mit außerordentlicher Senſation und den lebhaf-
teſten Beifallsbezeugungen, die ſich nach den einzelnen Abſätzen immer
ſtürmiſcher Luft machten, angehört, und namentlich brachte der Satz:
„l'Empire c'est la paix etc.“, mit feſter und ſcharf accentuirter
Stimme geſprochen, eine faſt magiſche Wirkung und enthuſiaſtiſche Bra
vo's auf allen Seiten hervor.

Auch Angoulème hat den Prinzen mit großen Feierlichkeiten
und noch größerem Enthuſiasmus empfangen. Unter anhaltenden Kai-
ſervivats hat ſich dort daſſelbe Programm abgewickelt, wie in den bisher
beſuchten Städten. Geſtern Abend hat der Prinz einem Feſtball bei-
gewohnt und heute früh iſt er unter dem tauſendſtimmigen Vive 'empe-
reur! und Vive Napoléon III.! nach Rochefort weiter gereiſt.

Man verſichert als gewiß, daß AbdelKader bei der An-
kunft des Präſidenten zu Amboiſe am 16. in Freiheit geſetzt werden ſoll,
um in Konſtantinopel internirt zu werden.

Großbritannien und Jrland.
London den 11. Oktober. Sämmtliche Pariſer Korreſpondenten

unſerer hieſigen Blätter ſtimmen heute darin mit einander überein daß
die Proklamation des Kaiſerthums nicht länger als bis zur
Rückkunft des Präſidenten nach Paris verſchoben werden wird. „Chro-
nicle“ ſchreibt: Am Tage, wo der Präſident ſeinen feſtlichen Einzug
hält, tritt ein Miniſterkonſeil zuſammen dem der Präſident ſelbſt bei-
wohnt, und bei welchem die Berufung des Senats und die Proklamation

Zu dieſem Zwecke werden ſämmtlichedes Kaiſerthums feſtgeſetzt wird. n ſämmtliMiniſter zwei Tage vor des Präſidenten Ankunft in Paris eintreffen,
und nur General de Saint Arnaud um die Perſon L. Napoleons ver-
bleiben. Mr. Druyn de Lhuys wird der erſte in Paris erwartet. Ex
könig Jerome, der ebenfalls zu dem erwähnten Miniſterkonſeil geladen
iſt, verläßt am 14. Meudon und wird der Einladung folgen. Daß
übrigens der ruſſiſche Geſandte bekanntlich ſind auch der preuß. und
öſterr. Geſandte von Paris abweſend) gerade jetzt von ſeinem Urlaub
Gebrauch macht, um Paris zu verlaſſen, giebt zu mancherlei Betrach-
tungen Veranlaſſung, wenn auch die habitués des Elyſés thun, als
wäre das eine ganz bedeutungsloſe Sache.

Belgien.
Brüſſel, Dienſtag den 12. Oktober, Morgens. Kleine Hinderniſſe

verzögern noch die Bildung des neuen Kabinets. Man konnte ſich über
einige unwichtige Punkte des Miniſterprogramms bisher nicht einigen.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Provinzielles.

Magdeburg den 13. Oktober. Das hieſige Kloſter Unſer lieben
Frauen wird zur abendlichen Vorfeier des Allerhöchſten Geburts
tages einen Redegktus begehen, in welchem einige Schüler der Prima
Vorträge halten werden. Die Feier beginnt um 6 Uhr Abends. Der
Schüler Geſangverein wird zu gleicher Zeit patriotiſche Geſänge vortra-

gen. Den Schluß wird eine Feſtrede des würdigen Direktors Dr.

Müller bilden. (M. C.)Locales.
Halle, den 14. Oktober. Vor dem am 18. d. M. beginnenden

Schwurgericht werden außer den bereits in Nr. 385 des „Cour.“ an
gegebenen 9 Fällen noch folgende zur Verhandlung kommen

Am 20. Oktober: 10) gegen Johann Gottlieb Wilhelm Mettin
aus Frößnitz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, welcher zu
gleich ein ſchwerer iſt, und deſſen Ehefrau Karoline geb. Sachſe, wegen
Hehlerei in Bezug auf einen ſchweren Diebſtahl; Vertheidiger für Met
tin Auskultator Dr. Gerlach. 11) gegen den Handarbeiter Urbach gen.
Hoffmann aus Stempeda, wegen Raubes auf öffentlichem Wege;
Vertheidiger Referendar Küſter. Am 21. Oktober: 12) gegen die
verehel. Tuchſcheerergeſelle Johanne Auguſte Walther geb. Kauitzſch aus
Bitterfeld, wegen eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Ruckfalle
Vertheidiger Auskultator Kühn e. Am 22. Oktober 13) gegen den
Handarbeiter Franz Grieſe aus Mukrehna, wegen ſchweren Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle; Vertheidiger Auskultator Dr. Herold. 14)
gegen den vormaligen Jäger Chriſtian Schnelle aus Piskaborn, we-
gen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall Vertheidiger Auskul-
tator Kühne.

Unſere neuliche Nachricht in Betreff der Eröffnung der hierſelbſt
neu gegründeten Gewerbeſchule war inſofern eine irrige, als der
Termin der fraglichen Eröffnung, und ſomit auch der der An und Auf-
nahme von Schülern bis zum 18. huj. hinausgeſchoben iſt.

Dem Vernehmen nach wird der Direktor Bredow mit ſeiner
Truppe in den nächſten Tagen hierher zurückkehren und die Vorſtellun
gen im Stadttheater am 1. November c. beginnen.

Die Zahl der bis heute hier wieder eingetroffenen Studirenden
iſt, wie von verſchiedenen Seiten verlautet, noch ziemlich gering, obſchon
mit dem heutigen Tage die Univerſitätsferien zu Ende gehen.

Ueber die Feierlichkeiten, mit denen die hieſigen Stadtſchulen
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs begehen werden, erfahren wir,
daß dieſelben in den Mittel- und Unterklaſſen der ſämmtlichen
ſtädtiſchen Schulen ſich darauf beſchränken ſollen, daß heute Nachmit-
tag von den betreffenden Lehrern in den einzelnen Klaſſenlokalen nach
dem Geſange eines geiſtlichen Liedes eine Anſprache gehalten werden
ſoll, an welche ſich dann der Geſang patriotiſcher Lieder ſchließen wird.
Die Hauptfeier für die beiden Oberklaſſen jeder der ſämmtlichen
Schulen findet jedoch, laut eines uns gütigſt mitgetheilten Programms,
morgen Vormittags 8 Uhr in dem durch die Munificenz der hieſi-
gen ſtädtiſchen Behörden feſtlich geſchmückten Examenſaale auf dem
Waage- Gebäude ſtatt. Geſänge der Kinder und der ganzen Verſamm-
lung, dazwiſchen Vorleſung des 21. Pſalms, eine Rede des Direk-
tors und zu zwei verſchiedenen Malen Deklamationen, hierauf aber ein
Gebet, das ſind die einzelnen im Feſt Programm feſtgeſtellten Punkte,
als deren letzter der Geſang der Verſammlung „Gieb dem König lan-
ges Leben“ 2c. aufgeführt iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14 Oktober.

Im Kronprinzen: Die Hrn Partikul. v. Bjorhlund a. Schweden u. v. Monſter
berg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bieler a. Mochern. Hr. Kandid. Menzel a.
Berlin. Die Hrn. Kaufl. Nonnenberg a. Graudenz, Starke a. Braunſchweig,
Meurer a. Leipzig, Hirſch u. Arnold a. Berlin, Wellmann a. Stettin, Detloff
J. Danzig. Hr. Partikul. Honig a. Egeln.

Stadt Zürich: Hr. Graf v Dzyatinsky m. Fam. a. Tornik bei Poſen. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Graf v. Zamoyski a. Poſen. Hr. Muſikdir. Vollermann u. Hr.
Komm.-Rath Bröſeling a. Wien. Hr. Oberlieut. v. Ferdinand a. Thereſien
ſtadt. Hr. Ober Amtm. Spielberg a. Helbra. Die Hrn. Kaufl. Roſenthal
a. Breslau Kramer a. Berlin, Nordſick a. Vierſen, Berghold a. Pforzheim,
Holthof a Konſtantinopel, Poppe a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Ober-Fact. Knopf a. Mägdeſprung. Hr. Gutsbeſ. Dittmar
a. Merſeburg. Hr. Jnſpekt. Kahle a, Mansfeld. Die Hrn. Kaufl. Schlüter
a. Magdeburg. Buhr a. Köthen, Schuſter a. Duſſeldorf, Stephan a. Poſen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Laetſch a. Braunſchweig u. Seyfarth a. Bran-
denburg. Hr. Arzt Bicard a. Chauxdefonds. Hr. Referendar Hünſch a.
Salzwedel.

Engliſcher Hof: Hr. Polizeikommiſſ. Troang u. Hr. Direkt Bredow a. Halber-
ſtadt. Hr. Amtm. May a. Bromberg. Hr. Partik. v. Winzer a. Bremen.
3 l Kleeberg a. Rußland. Die Hru. Kaufl. Stephan a. Danzig u,

einze a. Prag.
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Hellmar a. Berlin. Hr. Künſtler Zoblinsky a.

Hamburg. Hr. Stucl. v. Fröde a. Munchen. Hr. Amtm. Aßmann a. Dres
den. Hr. Fabrik. Goörſch a. Jſerlohn.

SJchwarzer Bär: Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr. Tiſchlermeiſter
Z08 a. Rothenburg. Die Hrn. Fabrik. Mayerhofer a. Linz u. Schweiger a.
Salzburg-

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Ewald a. Brotterode, Fiſcher a. Jlmenau, Hoff
mann a. Magdeburg. Hr. Oekon. Sack a. Löben. Hr. Brauer Müller g,

Durrenberg. Hr. Oekon, Kiliax a. Seehauſen.
Eiſenbahnhof: Hr. Baumſtr. Gentner a. Texas. Die Hrn. Kaufl. Gericke a. Kaſſel
u. Wehrig a. Berlin.

Thüringer Bahnhof: Mad. Sebaſtianoff a. Warſchau. Hr. Predig. Heimann a.
Mücheln. Hr. Lieut. v. Schickfuß a. Oels. Die Hrn. Kaufl. Rink a. Klein
ſchmidt, Henlein a. Offenbach v. Zyglinsky a. Poſen.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Siemer und Karl Sanne (Wittingen und

Arendſee).

Getraut: Auguſt Tießen und Bertha Tießen geb. Mül-
ler (Magdeburg).

Geſtorben: Verw. Sophie Eliſabeth Bode geb. Graſe-
mann (Magdeburg). Gutsbeſitzer Johann Andreas Becker
(Oſterweddingen). Gottlieb Promies, ein Sohn, Guſtav
(Wellen). Bergmeiſter Mehner, ein Sohn, Wilhelm (Wettin).



Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die im Hypothekenbuche von Eisleben ein-
getragenen Grundſtücke des Kaufmanns David
Haener, nämlich:
1) das Vol. XVI. pag. 409. eingetragene und

unter Nr. zu Eisleben belegene Wohn
635.

haus nebſt Hof, Ställen, Gärten und ſon
ſtigem Zubehör, in welchem bisher eine Ta
backs Fabrik betrieben worden iſt;

2) die Vol. IV. pag. 265. eingetragene sub
Nr. 142. am Steinwege hier hinter dem
Katharinen Stifte und neben der Haener-
ſchen Fabrik beda Scheune und Stätte,
nebſt Ställen, Keller und ſonſtigem Zu-
behör;

3) die in Eisleber Feldflur belegenen im Hypo
thekenbuche sub Nr. 16. eingetragenen
x*7, Acker Land am Huthberge;

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf haf-
tenden Abgaben auf zuſammen 6410 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 15. December 1852, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe,
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in dem
Büreau III. einzuſehen.

Eisleben, den 19. Mai 1852.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Jn der Gefangen Anſtalt des hieſigen König-
lichen Kreisgerichts ſind Bienenwalzen, Bienen-
hauben und Bienenringe, Taubenneſter, Back-
ſchüſſeln und Futterſchwingen, bunte und weiße
Strohdecken in allen Größen und ein Lager von
200,000 Stück Düten in allen Formaten zum
Verkauf vorräthig. Auch werden daſelbſt Federn
zum Schließen ſtets angenommen.

Der Gefängniß Jnſpektor

auf mein
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt

Leinen-, Baumwollen- und Modewaaren- Lager.
Graſeweg u. gr. Klausſtraßen- Ecke Nr. 868,

aufmerkſam zu machen, uud bitte gütigſt darauf reflektiren zu wollen.

Franz Rothe.
Wachsſtreichlichtchen,

durch neue Erfindung gegen Näſſe und gefährliche leichte Zündbarkeit geſchützt, empfiehlt billigſt

Herrmann Schöttkter.

Leihhaus- Auktion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfander

aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, Sep
tember, Oktober und November 1851, findet den
16. Dezember dieſes Jahres und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr ab, kleine Klausſtraße Nr.
927, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfuünder iſt nur
bis zum 20. November zulaſſig.

Halle, den 13. Oktober 1852.
M. Goldſchmidt.

Auktion
von feiner geſchlemmter Kreide.

Mittwoch, den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr ſollen fur Rechnung eines
auswaärtigen Handlungshauſes am Mann'ſchen Aus
ladeplatze an der Saale allhier:
circa 600 Centner feinſte geſchlemmte Kreide
in Fäſſern zu verſchiedenen Parthieen meiſtbietend

Lüdecke. verkauft werden. Brandt.
Fonds und Geld Cours.

S reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 13 Oktober. S 2 ß. CBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
do. Prior. Obl. 44 1033Fonds Courſe. do. do. II. Em 5 1044 1044Preuß. ſreiwillige Anleihe s 10241013 DüſſeldorfElberfelder 864Staats Anleihe v. 1850. 410341034 do. Prioritäts 4do. do. 1852. 4 1034 1034 do. Prioritäts- 5Staats Schuldſcheine 34 934 823 MagdeburgHalberſtädter 1684

Pr./Scheine d. Seehdl. à 50 thl. S MagdeburgWittenberge 534Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 33 914 91 do. Prioritäts s 1033 1024Berliner Stadtobligationen 4 1o03 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 99
do. do. 3 93 892 do. Prioritäts-- 4 101 1004Kur und Neumärk. z 4 do Prioritäts- 44 103 102(Oſtpreußiſche 34696 954 do. Prior. III. Ser. 44 1031024S Pommerſche 37 9894 891 do. IV. Ser. sS J poſenſche S do. Zweigbahn r2 do. a 964 Oberſchleſiſche Lit. A. 7 16824 àS Schleſiſche 3 S do. L. B. 4 34 146 170do. L. B. v. St. gar 31 Prinz Wilh. (SteeleVohw. 40 39Weſtpreußiſche 35 962 do. Prioritäts SKur und Neumärk 4 1013 do. II. Serie 5 wenS Pommerſche 4 10110t Rheiniſche 313 3poſenſche 410031004 do. (Stamm) Priorit. 4 95 94

2 Preußiſche 4 do. Prioritäts-Obl. 4 983 SS hein. und Weſtphäl. 41008 do. vom Staat gar. 33S Sächſiſche 4 1014 RuhrortCref.KreisGladb. 31
fSchleſiſche 4 101100; do. Prioritäts- 41 SSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 StargardPoſen 34 22Preuß. BankAnth.Scheine 107 106 Thüringer 893ß do. n r 44 103; nriedrichsd'or 13 r 13 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. S àt à S thlr. 118 114 do. Prioritäts 5 S
Eiſenb Actien Jn u. ausl. Eiſenbahniſenbahn t Stamm-Actien und Quit-Aachen Düſſeldorfer 34 904 tungsbogen.

Bergiſch Märkiſche 493 4684 Aachen Maſtricht 708 Einz. foo. 634
do. Prioritäts- s 10411034 Amſterdam Rotterdam 4 80do. do. II. Seriel 5 1034 102 Cöthen Bernburger 241 593Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1354 1344 KrakauOberſchleſiſche 4 894
do. Prioritäts-- 4 1004 Kiel Alton a 4 105Berlin Hamburger 10731065 Livorno Florenz 4
do. Prioritäts-- 44 1023 Mecklenburger 4 36 35do. do. II. Em.! 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 413 403 (413a41BerlinPotsd.- Magdeburger 31 Zarskoe Selo Icoo.e el Ausländ. Prior. Actien.do. do. t. P. 45 102 Amſterdam Rotterdam Aue

Berlin-Stettiner 144 143 Krakau-Oberſchleſiſche 4 Sdo Prior. Obl. 4 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1034 102BreslauSchweidn Freiburg 104 z Belg. garant. Hblig. 4 687
GCölnMindener 34 1424 1113 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 2104

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

G. Rüböl November Dezember 103 bz.

Mein Lager von

Fuß Teppichen,
abgepaßt und von der Elle in allen Qualitaten,
halte ich in bekannter reichhaltigſter Auswahl beſtens
empfohlen.

A. K. Korn,
große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Portemonnaies mit Stahlbügel, à Stück 5
Sgr., dergl. Cigarren-Etuis von 10 Sgr. an,
ſo wie alle feineren Sorten zu angemeſſen billi-
gen Preiſen empfiehlt

Hermann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Beim Actuar Sonnemann in Nr. 2105 ſteht
ein großer Baß, ſowie eine Guitarre zum Ver-
kauf.

Heute Freitag, von 6 Uhr Abends,

MockTourtleSuppe
bei G. Lüttig.

Getreidepreiſe.
Halle, den 14. Oktober.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 bis 2 7 6Gerſte 1 10 bis 1 16 3Hafer 23 9 bis 1Magdeburg, den 12. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 43 57 Thlr. Gerſte 35 38 Thlr.
Roggen 46 50 Pafer 22 25Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Stettin, den (13. Okt. 2 Uhr 8 Min. Nachm-
Weizen 60; pr. Frühjahr bezahlt. Roggen Oktober 46,
Oktober November 44* bezahlt, Frühjahr 45 bez. und

Spiritus 143,
Oktober November 163, November Dezember 174, 174,
Frühjahr 173 bezahlt.

Breslau, den 13. Okt. 2 Uhr 4 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59--67 Sgr. do. gelber
59 65 Sgr. Roggen 50 63 Sgr. Gerſte 42 46
Sgr. Hafer 26 29 Sgr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 12. Oktober. G. Richter Guter,

v. Magdeburg n. Dresden.
Den 13. Oktober. G. Hering Güter v. Hamburg

n. Tetſchen. L. Duvinage, Guüter, v. Berlin n. Halle.
F. Andreä Bleimolden v. Berlin n. Schönebeck.
C. Heydecke, Brucheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

D. Mann, Cichorienbrocken, v. Magdeburg n. Halle.
F. Henſchel, Güter v. Hamburg n. Dresden. G.

Pfeil desgl.
Niederwärts, den 18. Oktober. C. Beyers-

dorf Hafer v. Schönebeck n. Berlin. F. Trimpler,
Mauerſteine v. Salzmünde n. Neuſt.Magdeburg.
V. Engler, Gerſte, v. Schönebeck u. Hamburg.
G. Boltze 2 Kähne, Thon v. Salzmünde n. Ber-
lin. A. Fiſcher Kartoffeln v. Schönebeck n.
Hamburg. L. Duvinage Güter, v. Halle n.
Berlin. G. Freymuth, Syrup, v. Cönnern n. Neuſt.
Magdeburg. G. Scheibeis, Zucker, v. Nienburg n.
Magdeburg. V. Löbel, geb. Obſt, v. Loboſitz n. Magde-
burg. V. Teufel fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.
J. Gaube, desgl. F. Schimpke, desgl. Schlepp-
kahn Gilbert, H. M. D. -Schifff. Comp. Guter v.
Dresden n. Magdeburg. Desgl. Minna, desgl.

Magdeburg, den 18. Oktober 1852.
Haaſe.Königl. Schleuſenamt.

Beilage.

2

Vernel
legen
werden
für ein
ſchen
Zollan
Zwiſch
handlu
Koaliti
noch U
führt
lition
lich be
die vo
handlu
fördern

einzeln
welche

in ver
Proklan
des reſ
auf der
verweiſ
ſen Be
netem
ſein, a
des Ka
der beke

nicht ſe
die M
abgegar
ihrer S
Notifikc
nach de

keſch,
Herrn

welcher
lations
nach v
ben, u
entſprec

Chole

Cigarre
liche R
daß ſe
Tabacke

Es ha
ſulatber
ten es

theils

die kön
rineLie
„Amaze
Vlieſſir

H
kaum g
zum Zi
chungen
wir auc
ſo viel
ten wi
ſucht
Bacem

lich we
immerh
richtige

K

richt ei
verurth
begnadi

borg in
Dr. Ca
teren



igſt

Beilage zu Nr. 392 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 15. Oktober 1852.

SD“eutſchland.
Berlin, den 12. Oktober. Das „C.B.“ berichtet: „glaubhaftem

Vernehmen“ nach dürfte es ſich noch verzögern, ehe die Zoll ange
legenheit in Frankfurt öſterreichiſcher Seits aufs Tapet gebracht
werden wird. Man habe ſich in neueſter Zeit auch von München aus
für eine weitere Verſchiebung ausgeſprochen und ſei mit dem öſterreichi
ſchen Gouvernement auch bereits darüber übereingekommen, zunächſt die
Zollangelegenheit noch im Wege freier Vereinbarung zu betreiben.
Zwiſchen Wien und München werden in Verbindung hiermit auch Ver
handlungen darüber gepflogen, ob und in welcher Weiſe Seitens der
Koalitionsſtaaten mit dem preußiſchen Gouvernement in der Zollfrage
noch Unterhandlungen auf diplomatiſchen Wege angeknüpft und ge-
führt werden ſollen. Das „C.-B.“ glaubt, daß Preußen mit der Koa-
lition als politiſchem Ganzen in Verhandlungen einzugehen ſich ſchwer
lich berufen fühlen möchte, und daß derartige Verſuche der Koalition,
die von Neuem eine prinzipielle Vorfrage in die zu eröffnenden Ver-
handlungen brächten, ein zweckmäßiges Reſultiren derſelben nicht eben
fördern möchten.

Dem Vernehmen nach ſind, wie das „C.B.“ ſchreibt, an die
einzelnen franzöſiſchen Geſandtſchaften Jnſtruktionen ergangen,
welche dieſelben anweiſen, bei den Höfen, an welchen ſie akkreditirt ſind,
in vertraulicher Weiſe vorbereitend dafür zu wirken, daß bei
Proklamation des Kaiſerreichs daſſelbe alsbald die formelle Anerkennung
des reſp. Hofes finde. Die Geſandten ſollen unter der Hand gleichzeitig
auf den einmüthigen Wunſch des franzöſiſchen Volks in dieſer Richtung
verweiſen und eben ſo von der Friedensliebe ihres Gouvernements, deſ
ſen Beſtrebungen und Verdienſten für die ſtaatliche Ordnung an geeig-
netem Orte Vorſtellungen machen. Es ſoll ihnen ferner vorbehalten
ſein, auch die bedingte Anerkennung der Verträge von 1815 Seitens
des Kaiſerreichs in Ausſicht zu ſtellen, unbedingt könne dieſelbe wegen
der bekannten Stipulationen in denſelben, betr. der Familie Bongparte c.
nicht ſein, auch ſoll nach Dafürhalten mit darauf verwieſen werden, daß
die Mächte ſelbſt bei verſchiedenen Gelegenheiten von den Verträgen
abgegangen ſeien, eine unbedingte Anerkennung derſelben alſo auch von
ihrer Seite ſchon nicht mehr vorhanden ſei. Vorläufige offizielle
Notifikationen in Betreff der Proklamation des Kaiſerreichs ſollen jedoch
nach dem Gewährsmann des „C.B.“ nicht abgegeben werden.

Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Pro
keſch, iſt wieder hier eingetroffen und hat heut morgen bereits dem
Herrn Miniſterpräſidenten ſeine Aufwartung gemacht.

Der frühere ſchleswigholſteiniſche Obergerichtsrath Esmarch,
welcher in den preußiſchen Juſtizdienſt mit dem Range eines Appel-
lationsgerichtsRathes aufgenommen worden iſt, wird dem Vernehmen
nach vorläufig als Mitglied bei dem Kreisgericht zu Stralſund verblei-
ben, um erſt ſpäter bei eintretender Vakanz eine ſeinem Amtscharakter
entſprechende richterliche Stellung einzunehmen. (C.B.)

Von geſtern (11.) bis heute (12.) ſind fünf Perſonen an der
Cholera erkrankt.

Es iſt neulich mitgetheilt worden, daß in Stettin fabrizirte
Cigarren nach Nordamerika exportirt worden ſind und der Verſuch leid-
liche Reſultate gehabt hat. Ein Seitenſtück hierzu iſt die Thatſache,
daß ſeit zwei Jahren vom Rhein aus große Maſſen aus pfälzer
Tabacken fabrizirte Cigarren nach den Hanſeſtädten geführt werden.
Es haben ſich dieſe Tabacke dort ſo Bahn gebrochen, daß nach Kon
ſulatberichten ſowohl in Bremen als in Lübeck dortige Tabacksfabrikan-
ten es vortheilhaft gefunden haben, theils pfälzer Tabacke zu beziehen,
theils eigene Verſuche zur Kultivirung des Tabackbaues zu r

(N.3.)
Stettin, den 11. Oktober. Laut Nachrichten aus Swinemünde iſt

die königliche Dampf-Korvette „Barbaroſſa“ unter Kommando des Ma-
rineLieutenants 1. Klaſſe Held nach Danzig, und die königliche Korvette
„Amazone“ unter Kommando des Marine-Lieutenants Schirmacher nach

Vlieſſingen in See gegangen. (Nordd. Z.)
Hannover, den 11. Oktober. Jm Publikum laufen wunderbare,

kaum glaubhafte Gerüchte über Umtriebe um, welche nichts Geringeres
zum Ziele hatten, als Hannover unter allen nur erdenkbaren Verſpre-
chungen zum Bruche des September Vertrages zu verleiten. Müſſen
wir auch vieles auf Rechnung der geſchäftigen Fama ſchieben, ſo iſt doch
ſo viel gewiß, daß von preußenfeindlicher Seite alles Mögliche aufgebo-
ten wird, um Hannover von Preußen abwendig zu machen. Namentlich
ſucht man durch die verwerflichſten Mittel die Herren Klentze und
Baemeiſter als unbedingt der preußiſchen Hegemonie ergeben zu ver
dächtigen und aus ihren einflußreichen Stellungen zu verdrängen. Frei-
lich werden alle dieſe Mittel bei unſerer Regierung nicht anſchlagen
immerhin aber thut es gut, ſein Augenmerk auf dieſe Manöver zu

richtigen. (Pr. Z.)Kiel, den 11. Oktober. Heute Mittag trifft hierſelbſt die Nach
richt ein, daß der vom däniſchen Kriegsgericht in Schleswig zum Tode
verurtheilte und von dem Könige zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigte Oberſt Schytz am geſtrigen Tage von Schleswig nach Vi
borg ins Zuchthaus abgeführt worden iſt. Der hieſige Privatdocent
Dr. Carl Lorentzen, durch ſeine frühere politiſche Thätigkeit in wei-
teren Kreiſen bekannt, hat als Sekretär des archäologiſchen Jnſtituts

in Rom, das bekanntlich von der preußiſchen Regierung unterhalten
wird, eine Anſtellung gefunden. Dr. Lorentzen begiebt ſich binnen Kur

zem nach Rom. (Hamb. N.)Frankreich. JParis, den 10. Oktober. Die begeiſterte Aufnahme, die L. Na
poleon zu Bordeaux gefunden hat, ſcheint dem „Pays“ eines der be
deutſamſten und ſchlagendſten Ereigniſſe der ganzen Reiſe zu ſein. „Bor-
deaux“ ruft das bonapartiſtiſche Blatt aus „die alte, vor allen
anderen monarchiſche Stadt, die der Herzogin von Angoulème ihre Thore
öffnete und dem letzten Sprößling Ludwig's XIV. ihren Namen gab,
Bordeaux zeigt dieſelbe Begeiſterung, wie Lyon, dieſe furchtbare Haupt-
ſtadt des Sozialismus, wo die Revolution ſich unbezwinglich glaubte.
200,000 Perſonen, in ſeinen Mauern vereinigt, geben demſelben Gefühl
nach und ſtoßen denſelben Ruf aus. Zum erſten Mal vielleicht nach ei
nem halben Jahrhundert von Revolutionen iſt Eintracht in die Gemü-
ther gekommen. Was der Norden will, will auch der Süden. L. Na
poleon findet überall daſſelbe Volk, das in ihm den Mann ſeines
Rechts ſeiner Zukunft und ſeiner Kraft erkennt.“ Es fällt ſehr auf,
daß mehrere legitimiſtiſche Provinzial Journale, die gewöhnlich der
Leitung hochſtehender Männer der Partei folgen, ſeit einigen Tagen um
die Wette erklären, daß das Kaiſerreich der Wille Frankreichs iſt, daß
ſie ſich deshalb ihm unterwerfen, ohne ihre Ueberzeugung aufzugeben,
daß die an der Anarchie begangene Uſurpation (Worte L. Napoleon's zu
Lvon) jedenfalls beſſer als eine andere ſei, und daß L. Napoleon wegen
ſeiner unbeſtreitbaren Verdienſte um die geſellſchaftliche Ordnung noch
den meiſten Anſpruch auf ihre Ergebenheit habe. (K. Z.)

Spanien.
Madrid, den 6. Oktober. General Narvaez, der, wie Sie

wiſſen, die Seebäder gebrauchte und beabſichtigte, den Winter in Aran
juez zuzubringen, hat den Befehl erhalten, ſich wieder nach Loj a zu
verfügen und dieſen Ort ohne Erlaubniß der Regierung nicht zu verlaſ
ſen. Es iſt dies eine kleine Rache, die Bravo Murillo gegen den „He
raldo“ genommen hat; ſämmtliche Parteien ſind über dieſe Gewalt Maß
regel des Miniſters ſehr entrüſtet. Ueber die verantwortlichen Heraus
geber der fünf beſchuldigten Blätter haben die Geſchwornen das Nicht
ſchuldig ausgeſprochen. Die Gefangenen ſitzen aber immer noch im
Saladero, und hat die Regierung jegliche Kaution, welche die Betrof-
fenen angeboten haben, ausgeſchlagen. Heute Abends ſoll nun der Kö-
nigin- Mutter eine von den fünf Verhafteten unterzeichnete Bittſchrift
überreicht werden, um deren Freilaſſung bei ihrer Tochter zu erwirken.
Da Chriſtine die Annahme der Bittſchrift nicht verweigert hat, ſo er
wartet man auch die baldige Freilaſſung der Betreffenden. Jnzwiſchen
iſt jetzt von der Regierung die Anordnung getroffen, daß, wenn ein
Blatt einen Artikel enthält, den der beauftragte Cenſor für nicht paſſend
erachtet, ſämmtlichen Zeitungen der Hauptſtadt dies gleich mitgetheilt
werden ſoll, damit ſie ſich vor dem Nachdrucke hüten. (K.

Schweiz.
Aus der Schweiz. Der Sturm am 7. d. M. hat in der Stadt

Freiburg nicht weniger als ein Dutzend Schornſteine von den Dächern
geriſſen. Die „Aſſoc. democrat.“ in Genf hat durch ihren Präſi
denten Bordier einen Aufruf erlaſſen, in welchem zum Beitritt zu
ihrem Programm eingeladen und zur Bildung von Wahlcomités und
Wahlvorſchlägen aufgefordert wird. Die Anhänger des Herrn Ja
mes Fazy verzweifeln jedoch noch keineswegs an einem nochmaligen
Siege des Mannes, der ſeit 6 Jahren die jetzt ultrademokratiſche Re
publik Genf faſt unbeſchränkt regiert. Dieſe Thatſache ſetzt eigenthüm
liche Talente und ſchlaue Gewandtheit voraus. Auch ſcheint dir Koali
tion zwiſchen Liberal Konſervativen und Demokraten wegen der Ver
ſchiedenheit des Princips keine dauerhafte werden zu wollen. Endlich
ſind die drei Hauptführer der Oppoſition, Bordier, Pons und Röſinger
wenig homogene Kräfte. Die beiden erſten waren früher Fazy's Freunde,
laſſen daher dem Gedanken an dazwiſchen liegende perſönliche Vorfälle
Raum, der dritte aber, ein geborener Neuenburger, 1831 in ſeiner
Heimat zum Tode verurtheilt und in den Feſtungen Ehrenbreitſtein und
Weſel geſeſſen, hat ſeine Eigenſchaft als Nicht Genfer und ſeine poli
tiſche Ueberſpannung gegen ſich. Am Mittwoch drohte die Arve
zum drittenmal in dieſem Jahre über ihre Ufer zu treten. Für den
Bau einer Eiſenbahn zwiſchen den Genfer und Neuenburger Seen
(MorgesYverdon) ſind acht Millionen Franken gezeichnet. Es ſteht
ſomit der Ausführnng dieſes Unternehmens kein materielles Hinderniß
mehr entgegen.

Dänemark.
Kopenhagen, den 10. Oktober. Das geſtern Abend in der „Ber

ling'ſchen Zeitung enthaltene Bülletin über das Befinden des Kö-
nigs beſagt, daß Se. Majeſtät jetzt ſo weit wieder hergeſtellt iſt, daß
die Bülletins nunmehr aufhören werden.

Jn der nächſten Sitzung des Volksthings (Montag) wird der
Finanzminiſter u. A. einen Geſetz Entwurf über die Aufhebung des
Zoll-Unterſchiedes zwiſchen Dänemark, Schleswig und Hol

(B.H.)ſt ein vorlegen.



Provinzielles.
Aus Gnadau. Am 5. und 6. Oktober fand die Herbſtverſamm-

lung des kirchlichen Central-Vereins für die Provinz Sachſen zu Gnadau
ſtatt, und war trotz des ungünſtigſten Wetters ziemlich zahlreich beſucht.
Nachdem der Vorſitzende, Sup. Weſtermeier, mit Gebet und einer An-
ſprache über 1. Cor. 4, 1. 2. die Verſammlung eröffnet, wurden die
Angelegenheiten der innern Miſſion beſprochen. Es ward hervor-
gehoben, daß die bisherigen Beſtrebungen des Vereins keineswegs er-
ſolglos geweſen ſeien, da er doch ſchon den Poſtbeamten und Fabrikar-
beitern freien Sonntag verſchafft habe, und eine Kabinetsordre Sr.
Majeſtät verleſen, worin dem Verein für Sonntagsheiligung in Folge
ſeiner letzten an Se. Majeſtät und das Staatsminiſterium eingereichten
Petition die Allerhöchſte Zufriedenheit mit ſeinen Geſinnungen und Be-
ſtrebungen ausgeſprochen wird. Viel Freunde hatte auch die öffentliche
Erklärung der 40 Meiſter in Königsberg, daß ſie von nun an mit Ge-
ſellen und Lehrlingen an keinem Sonntage mehr arbeiten wollen, bei
den Mitgliedern des Vereins hervorgerufen, und es wurde beſchloſſen,
ein Wort der Theilnahme an dieſe Männer zu richten, was ſogleich auf-
geſetzt und zahlreich unterſchrieben wurde. Hierauf kam die Reiſe-
predigt zur Sprache. Von den 6 Reiſepredigern, die der Verein für
Reiſepredigt und Schriftverbreitung in Uebereinſtimmung mit der kirch-
lichen Behörde ausgeſandt hatte, waren 4 zugegen, die nun Einer nach
dem Andern den Verſammelten ihre gemachten Erfahrungen vorlegten.
Alle waren voll davon, wie freundlich ſie überall empfangen und wie
inſtändig ſie von Pfarrer und Gemeinden gebeten wären, doch ja wieder
zu kommen: nicht nur wurden ſie freiwillig von vielen Gemeinden weiter
gefahren, ſondern es folgten ihnen auch Viele von Ort zu Ort nach, und
lautloſe Stille herrſchte im Saale, als die Reiſeprediger erzählten, wie
der Herr ihre Predigt alſo geſegnet habe, daß hier ganz unkirch-
liche Leute wieder zum Tiſch des Herrn zurückgekehrt, dort ein
langjähriger Prozeß in einer Stunde friedlich beigelegt, dort das
gelockerte Band der Liebe und des Vertrauens zwiſchen Predi-
ger und Gemeinde neu und feſter geknüpft ſei. So gewaltig
und erhebend war der Eindruck dieſer Thatſachen auf alle An-
weſenden, daß alle etwaigen noch gehabten Bedenklichkeiten gegen die
Reiſepredigt verſchwanden, und man einmüthig eine Petition an das
Königl. Konſiſtorium zu richten beſchloß, worin demſelben warm und
dringend ans Herz gelegt wurde, dieſes ſegensreiche Wirken mit aller
Kraft fördern zu wollen, damit den Schwankenden auch die letzten Be
denken genommen werden möchten. Da Einer der Reiſeprediger be-
merkte, um allgemeiner bekannt zu werden, müßten ſie beſonders bei
kirchlichen Feſten erſcheinen, ſo erwähnte man der Bibelfeſte als
hierzu vorzüglich geeignet. Während man ſich nämlich den jetzigen trau-
rigen Zuſtand der Bibelgeſellſchaften im Allgemeinen nicht verhehlte,
erzählten einige Geiſtliche von dem ſegensreichen Erfolge kleinerer, etwa
eine Ephorie umfaſſender Bibelgeſellſchaften, in denen jeder Prediger
in ſeiner Gemeinde ſammelt und ein jährliches Bibelfeſt gefeiert wird,
und man war der Meinung, daß durch Bildung ſolcher kleinern Ge-
ſellſchaften wieder Leben in die Sache gebracht und Früchte davon er
zielt werden könnten. Am andern Tage nach einem Gebet des Vor
ſitzenden und einer Anſprache des Paſtor Abel über 1. Cor. I, 3-9,
kam die Kirchenzucht zur Sprache, die die Verſammlung ſchon
früher beſchäftigt hatte. Es war zunächſt hervorgehoben, daß der
Geiſtliche zwar nicht das unbedingte Recht habe, Jemand vom heiligen
Abendmahl auszuſchließen, daß er aber, wenn er auf Thatſachen ge-
gründete Bedenken habe und ſeine Ermahnungen nichts fruchten, um
ſeines Gewiſſens willen den Genuß des heiligen Abendmahls verweigern
könne und zuvor an die Behörde berichten müſſe. Sodann aber wurde

darauf hingewieſen, wie nöthig es ſei, es niemals bei der bloßen
Abkündigung des heil. Abendmahls bewenden zu laſſen ſondern wie
man dabei immer die ganze Wichtigkeit deſſelben hervorheben müſſe, ſe
daß dadurch eben ſo ſtark zum würdigen Genuß ermahnt, als vor dem
unwürdigen Genuſſe gewarnt werde. Auch müſſe es der Geiſtliche zu
erlangen ſuchen, wiewohl ohne allen Zwang, daß die Abendmahlsge-
genoſſen ſich perſönlich bei ihm melden, und wo möglich beſondere
Abendmahlspredigten halten, damit ſo durch Lehre und Ermahnung,
öffentlich und privatim immer mehr ein würdiger Genuß des heiligen

Abendmahls erzielt werde. (M. C.)
Bekanntlich war in dem Rechtsſtreite, der ſich zwiſchen dem Kreis

boten Reinicke zu Sangerhauſen und den übrigen Verwandten der
verſtorbenen unverehelichten Thomas über deren beträchtlichen Nachlaß
um deshalb entſponnen, weil Reinicke von ſeinen übrigen Verwandten
die Anerkennung ſeines Verwandtſchaftsgrades verlangte, zwar in erſter
Jnſtanz ein dem Antrage des Klägers beiſtimmendes Erkenntniß gefällt,
dieſer aber in zweiter Jnſtanz abgewieſen worden, weil das Kammerge-
richt annahm, es ſei eine Klage mit einem derartigen Antrage unzuläſ-
ſig. Auf die gegen letzteres Erkenntniß von dem Vertreter des Klägers,
Juſtizrath Furbach eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt am vergangenen
Montag von Neuem zu Gunſten des Klägers vom Ober Tribunal
dahin erkannt worden daß das Appellations Erkenntniß zu vernichten,
weil der dort aufgeſtellte Einwand, daß eine Klage auf Anerkennung
eines Verwandtſchaftsgrades nicht zuläſſig ſei, verworfen wurde, und
daß noch einmal und zwar jetzt über die Sache ſelbſt in zweiter Jnſtanz
zu entſcheiden ſei. Jn der Appellations Jnſtanz, in der die Sache
nunmehr in nächſter Zeit verhandelt werden wird, werden die Juſtizräthe
Furbach für Reinicke und der Juſtizrath Straß für den Uhrmacher
Eick, der dem Reinicke den Verwandtſchaftsgrad ſtreitig macht, ſich ge
genüber ſtehen. Wie wir aus lauterer Quelle vernehmen, iſt bereits
im Laufe dieſes Sommers ein Sechstel der zu machenden Erbſchaft von
dem Hrn. Reinicke für 10,000 Thlr. an einen Banquier i. Berlin cedirt worden.

Vermiſchtes.
(80. Aufl.) An de.
(81. Aufl.) Roßbach.

S (82. Räthſel). Anagramm.
Wenn ich komme, bleibſt Du zu Hauſe oder ſuchſt Dich vor mir

zu ſchützen umgekehrt bin ich ein Menſch wie Du, doch von Dir
wie die Nacht vom Tage verſchieden.

Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen.
4 Eine andere „Todesanzeige“, von der wir aus nahe liegen-

den Gründen Ort und Namen des Anzeigers verſchweigen, lautete fol
gender Weiſe: „Das Muſter ehelicher Zärtlichkeit, das Weib, wie es
ſein ſollte und noch keineswegs geweſen iſt, die holde Gattin iſt nicht
mehr. Sie ſtarb an den Folgen der unerforſchlichen Wege der Vorſe-
hung im noch nicht einmal vollendeten 59. Lebensjahre. Es giebt Lei
den, von denen ſich die Begriffe keine Vorſtellung machen können, zu
denen gehört meine dahingeſchiedene theure Ehegenoſſin, deren Herzens
güte rückſichtslos und deren Wandel beiſpiellos war. So war auch un
ſere Ehe kinderlos, da wir bis jetzt noch nicht mit Nachkommen geſegnet
ſind. Wer dieſen Verluſt in ſeinem ganzen Abſcheu zu würdigen weiß,
wird der Hingeſchiedenen noch im Grabe eine getreue Kunde bleiben und
die von ihr betriebene Putzhandlung nicht im Stiche laſſen, da ich
dieſe mit vier jungen Putzmamſellen, den einzigen mir gebliebenen Trö-
ſterinnen, fortſetzen werde.“

Bekanntmachungen.
Obſtbäume- Verkauf.

Eine beträchtliche Anzahl ſchöner kräftiger 6
7 Fuß hoher Aepfel, Birnen und Süßkirſch

bäume, erſtere beiden Gattungen in den feinſten
und tragbarſten Sommer-, Herbſt- und Winter-
ſorten habe ich in Schocken und kleineren Par
thieen billigſt abzugeben. Eben ſo ſehr ſchöne
Birnen Franz oder Zwergbäume billigſt, ſo
wie circa 60 Schock 3jährige Birnen Wildlinge
à Schock 12 Sgr. Gutsbeſttzern, ſtädtiſchen
oder ländlichen Comunen, welche neue Pflanzun-
gen anlegen oder Wege und Chauſſeen bepflanzen
wollen und dazu große Pärthieen bedürfen, ſtelle
den Preis vorzugsweiſe billig. Da meine Bäume
in hoher Lage am Fuße vom Gebirge und in unge
düngten Boden aufgezogen ſind, ſo haben ſolche
überall das beſte Gedeihen gefunden, ſo wie ich
immer das Vergnügen gehabt habe, daß meine
Abnehmer ſtets ihre größeſte Zufriedenheit über
die von mir gelieferten Bäume ausſprechen.

Ballenſtedt a/H., im Oktober 1852.
Wilh. Voigt.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht. Das Na

here in der Expedition dieſes Blattes.

—TZDZDTII

Die in Folge der Separation auszuführenden
Wegebauten auf den Feldfluren Gorbitz und Ra
nitz ſollen auf Sonntag, den 17. d. Monats
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Goörbitz an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu Un
ternehmungsluſtige eingeladen werden.

Der Ortsvorſtand.

Auf dem großen Berlin Nr. 433 iſt ein Zim-
mer mit Kammer vorn heraus, Domeſtikenſtube
und Kammer nebſt Stallung für 2 Pferde vom
1. November d. J. an zu vermiethen.

Ein Windſpiel, gut dreſſirt, große
Racçe, rehfarbig, iſt zu verkaufen. Wo?

iſt in der Expedition dieſes Blattes zu
erfragen.
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Mehrere gut empfohlene junge Oekonomen
ſuchen Stellungen als Verwalter durch

Carl Paetzoldt.

Ein Mühlknappe, welcher 400 Thlr. Kaution
leiſten kann findet eine Stelle mit 500 600
Thlr. jährlichem Einkommen durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 13. Oktober,
Weizen loco nach Qualität 58 65
Roggen do. do. 48 5482pfd. pr. Okt. 474 bz.

82pfd. pr. Okt. Nov. 454 à 46 bz.
82pfd. pr. Frühjahr 451 à 45f bz.

Erbſen Kochwaare 56 60
Futterwaare 52 55

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 39 40
Rüböl Oct. November 104 B. 104 G.

Nov. December 10 B. 104 G.
Januar Februar 104 B. 1034 G.
Februar März 107 B. 104 G.
März April 104 B. 107 G.

April Mai 107 B. 103 G.Leinöl loco 104 B. 107 G.
Rapps 70 B.Rübſen 69 B.Sommerſaat 59 B. 60 G.Spiritus loco ohne Faß 25 à 254 à 254 bz.

mit Faß 244 G.pr. October 25 à 243 bz. u. B. 244 G.
pr. Okt. Nov. 23 à 234 bz. 23 B. 221 G.

pr. Nov. Dez. 224 bz.
April Mai 22 à 213 bz. 22 B. 213 G.

Roggen feſt, doch wenig Umſatz. Spiritus An
fangs animirt, ſpäter ſtiller und niedriger Rüböl,
nahe Termine etwas feſter, pr. Frühjahr unverändert.
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